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187 » .

Amtlicher Therl.
« eine Königliche Hoheit derGroßhrrzog haben Aich

unter dem 21 . November d . I . allergnLdigst bewogen ge¬
funden ,

dem Hauptmann Grafe « zu Eulen bürg , Hofmarschall
Sr . Könial . Hoheit des Kronprinzen von Preußen , das
Kommandeurkreuz erster Klasse mit Schwertern und

dem Rittmeister Freiherr » von Schleinitz , persön¬
licher Adjutant Sr . König !. Hoheit des Kronprinzen , das
Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern Allerhöchstihres
Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 24 . November d . I . allergnLdigst bewogen ge¬
sunden ,

dem königlich württembergischen Baurath Schlierholz
das Ritterkreuz erster Klasse und

den königlich württembergischen Baninspektoren Gmelin
und Bert sch das Ritterkreuz zweiter Klasse Allerhöchst¬
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mchl - Amtlicher Theil.

Telegramme.
ff Berlin , 6 . Dez . Hierher gelangte Aeußerungen des

Grafen Bismarck treten in bestimmtester Weise den Ge¬
rüchten entgegen , wslche ihm imputiren , daß er eine Amen -

dirung der dem Reichstage vorliegenden Bundesver¬
träge nicht ungern sähe .

ff Schwerin , 6 . Dez . Die Großherzogin -Muttcr
empfing von dem Könige von Preußen ( ihrem Bru¬
der ) folgendes Telegramm :

Versailles , 5 . Dez ., Abds . Dein Sohn hat in drei

Tagen drei Siege erfochten ; am 2 . d . bei Bazoches , wo
er 12 Kanonen genommen , am 3 . d. bei Chevilly , wo er 3
Kanonen genommen , und am 4 . d. nördlich und westlich
von Orleans , wo Treskow 3 Dörfer stürmte , 22 Geschütze
nahm und 5000 Gefangene machte . Am 3 . und 4 . Dez .
fochten gleichzeitig des Großherzogs und Friedrich Karl ' s
Armee am und im Walde von Orleans . Manstein stürmte
gestern Abend die Vorstadt Sr . Jean , besetzte Nachts noch
die Stadt . Verluste nicht übermäßig . Hier hatten wir
vor Vincennes drei sehr blutige Gefechte mit abwechseln¬
dem Nehmen und Verlieren von Dörfern , bis der Feind
gestern unangegriffen völlig abzog , nach großen Verlusten
bei uns , namentlich des zweiten Korps und der Württem -

berger , die hcldenmüthig kämpften und viel verloren . Die
Sachsen hatten geringere Verluste . Der beabsichtigte Durch¬
bruch nach Orleans ist vollständig vereitelt .

Die regierende Großherzogin empfing vom Großher¬
zog folgende Depeschen :

1 ) Orleans , 5 . Dez . Gestern Vormittag gegen Or¬
leans bis Chevilly nur leichte Gefechte . An 300 Gefan¬
gene , 1 General , 7 Geschütze , 1 Mitrailleuse . Unser Ver¬
lust bedeutend , namentlich mecklenburg '

sche Truppen .
2 ) Orleans , 5 . Dez . Gestern Nacht 12 Uhr nach

mehrfachen glücklichen Gefechten hier eingerückt . Andere
Armeekorps erst heute . 18 Geschütze , 4000 Gefangene ge¬
nommen . Schöne Kavalleciegcfechte . Morgen weiter .

ff Stuttgart , 5 . Dez . General Obernitz meldet tele¬

graphisch an das Kriegsministerium : Die Verluste der
württembergischen Division am 30 . Nov ., 2 . und 3 . Dez .
stellen sich , wie folgt : Todt 13 Offiziere , 268 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften , verwundet 47 Offiziere , 1345

Unteroffiziere und Mannschaften , vermißt 1 Offizier , 354

Unteroffiziere und Mannschaften , in Summa 61 Offiziere ,
1967 Unteroffiziere und Mannschaften . Der Verlust an
Pferden beträgt 148 . Seitens der württembergischen Truppen
wurden 1400 Gefangene gemacht , darunter 34 Offiziere .

ff TourS , 6 . Dez . Gambetta setzte eine Kommission
von drei Mitgliedern zur Untersuchung der Thatsachen ein ,
welche die Räumung Orleans herbeiführten .

ff Florenz , 7 . Dez . Die Abgeordnetenkammer
wählte Biancheri zum Präsidenten mit 189 Stimmen ;
der Oppositionskandidat Cairoli erhielt 106 . — Es
heißt , der König von Spanien werde Ende Dezember
oder Anfang Januar nach Spanien gehen .

ffHaag , 7 . Dez . Die Prinzessin Friedrich der
Niederlanve ( Schwester des Königs von Preußen , geb . 1 .
Febr . 1808 ) ist gestorben .

ff Washington , 5. Dez . Der Finanzbericht des
Schatzsekretärs für das mit dem Zerflossenen Juni abge¬
schlossene Finanzjahr beziffert die Einnahmen mit 411 , die
Ausgaben mit 310 Millionen . Die Totalreduktion der
Staatsschuld wird für die nächsten Finanzjahre auf 60 ,
und die Ausgabenvermindcrung gegen das lausende Jahr
auf 18 Millionen veranschlagt .

ffWashingto » , 6 . Dez. Die Präsidenten - Bot -

schaft erwähnt noch , daß der Unions -Gesandte in Paris
mit dem Schutz der Deutschen in Frankreich betraut wor¬
den sei , und daß er den Schutz in einer alle deutschen
Länder befriedigenden Weist ausgeführt habe . Nach der

Einsetzung der Republik erhielt der Gesandte die Instruk¬
tion , die neue Negierung anzuerkennen und zu beglück¬
wünschen . Die Republik ersuchte alsdann den Gesandten
um seine guten Dienste zu Gunsten des Friedens ; die Po¬
litik der Unionsstaaten gestatte jedoch nicht die Ein¬
mischung in europäische Fragen .

Vom Kriegsschauplatz .
* Der französ . „Moniteur " veröffentlicht zwei auf die

Behandlung der Kriegsgefangenen bezügliche
Aktenstücke . Das erste ist eine 6 . <i . Ferriers , 4 . Okt . ,
an die Regierung der Nationalvertheidigung in Tours ge¬
richtete Depesche des Grafen Bismarck ; dieselbe lautet :

Be : der königl . Regierung sind Berichte über die Art und Weise
eingelaufen , wie die Mannschaften der von der französischen Flotte
gekaperten deutschen Handelsschiffe behandelt würden ,
und man möchte denselben keinen Glauben schenken , wenn diese Nach¬
richten nicht aus bestimmten und glaubwürdigen Versicherungen Derjenigen
beruhten , welche dabei betheiligt waren . Friedliche Kapitäne von Han¬
delsschiffen , die nicht einen Augenblick als Kriegsgefangene betrachtet
werden konnten , sind nicht wie solche, sondern förmlich wie Verbrecher
behandelt worden ; sie blieben ohne Vertheidigung gegen die Beleidi¬

gungen und Mißhandlungen des Pöbels , sie sollen sogar von ihren
Wächtern mißhandelt , in ' s Gefängniß geworfen , angckettet und ins

Innere von Frankreich geschleppt worden sein , wo sie sich in trauriger
Lage zu befinden scheinen . Ich führe unter Anderem die Hrn . Heller
von Hamburg , Kapitän des Dampfer » . Pfeil "

, erwiesene Behandlung
an , der am 30 . Aug . nach Dünkirchen gebracht , sowie die des Hrn .
DewerS von Bremen , Kapitän des Schiffes „ Lanai "

, der am 6.
August nach Brest gebracht wurde , beide inMoulins interuirt , wo
sie Gefangene sind . In MoulinS befinden sich ebenfalls zwei ba -
dis che Offiziere , dir HH . v . Wechmar und Villiez , sowie
ein Dragoner , welche sämmilich zu Anfang des Krieges bei einer Re -
kognoszirnng gefangen genommen wurden ; es befindet sich dort auch ,
wie wir vernehmen , ein preußischer Offizier , der Graf v . Schmet -

low . Diese Gefangenen werden in einer eben so unwürdigen wie
den Kriegsgesctzen zuwiderlaufenden Weise behandelt . Da » Nothwen -
dige fehlt ihnen und die Behörden thuu nichts für sie. Sogar die
Gelounterstützungen , die ihnen von ihrer Familie geschickt wurden ,
sind unterdrückt worden .

Dieses Verfahren steht im Widerspruche mit den Grundsätzen des
Völkerrechts und der Humanität . Indem ich auf diese Thatsachen die
Aufmerksamkeit der Regierung der Nationalvertheidigung lenke, erlaube
ich mir , den Wunsch auszuspechen , daß sic diese« Stande der Dinge
Abhilfe angedeihen lassen und besten Rückkehr verhindern werde . Im
entgegengesetzten Falle und wenn wir nicht unverzüglich die Gewißheit
anderer Verfahrungsweisen erhalten , würde Sr . Maj . des Königs Re¬
gierung sich , obwohl mit Bedauern , gezwungen sehen , die kriegSge -
fangenen französischen Offiziere ganz ander « zu behandeln ; dies würde
als gerechte , d .rch das öffentliche Gewissen und die Verletzung des
Völkerrechtes verlangte Vergeltung zu betrachten sein . — ( gez.) Bis¬
marck .

Darauf hat Graf Chaudvrdy unterm 28 . Okt . geant¬
wortet . Er sucht in breitester Weise darzulhun , daß —
nach dem bis in die neueste Zeit geübten 500jährigen Her¬
kommen , das möglicher Weise heute eine Milderung ver¬
diene , sie aber völkerrechtlich noch nicht erhalten habe , sowie
nach den französischen Gesetzen , die citirt werden — die
Offiziere und Mannschaften der feindlichen Handelsschiffe
zweifellos zu Kriegsgefangenen gemacht werden dürften , und
fährt dann fort :

Was die Behandlung der Gefangenen betrifft , so glaubt die fran¬
zösische Regierung folgende Bemerkungen machen zu mästen , die durch
die Vergleichung der preußischen und der französischen Reglements über
die Behandlung von Kriegsgefangenen gerechtfertigt sind . In Frank¬
reich empfangen die Soldaten und Niucrvsfizierc der deutschen Heere ,
abgesehen von den Lebensmittel -Lieferungen , Pr . Tag 50 Cts . und kön¬
nen bei Privatleuten arbeiten , wobei sie pr . Tag etwa 40 CtS . ver¬
dienen .

In Deutschland erhalten unsere Soldaten keinen Sold und sie sind ,
wie kürzlich Lord Loftus geschrieben hat , genöthigt , „ ihre Ehrenzeichen
zu verkaufen , um sich kleine Genüsse zu verschaffen, die in ihrer Lage fast
zu den Lebensbedürfnissen gehören , namentlich Tabak " . Die in Deutschland
befindlichen kriegsgefangencn unteren Offiziere erhalten monatlich 12
Thlr . , und die höheren Offiziere und Generale 25 Thlr . In Frank¬
reich dagegen zahlen wir den gefangenen Offizieren : den DivisionS -
geueralen 333 Fr ., den Brigadegeneralen 250 Fr . , den höheren Offi¬
zieren 200 Fr . , den Subalternosstzieren 100 Fr . Endlich werden die
von ihren -Familien an sie eingesandlen Hifsmittel ihnen stet- getreulich
ausgeliesert . Wie man sieht , versetzen wir unsere Gefangenen in
«ine ungleich günstigere Lage , als die unserer Soldaten in Deutsch¬
land ist.

Die Regierung der Nationalvertheidigung hat übrigen « sofort eine
Untersuchung über die besonderen Thatsachen , die ihr vom Kanzler
des Norddeutschen Bunde » angezeigt worden , angesrdnet . Es erhellt
aber aus den durch die zuständigen Behörden mitgetheilten Nachfor¬
schungen , daß die in MoulinS internirten Offiziere vollständig auf

Ehrenwort frei waren , sie wohnten in den Hotels der Stadt , lebten
dort , wie e» ihnen gefiel , und erhielten pünktlich den ihrem Range zu -
siehende » Sold , sowie die Hilfsmittel , die ihnen von Deutschland zugeschickt
wurden . Nur als mehrere derselben die Unüberlegtheit begangen hat¬
ten , mehreren Mobilgarden ein Esten mit Champagner anzubieten
und sie ihrer Pflicht zu entfremden , erfolgte eine große Gereiztheit bei
den Bewohnern der Stadt , und man mußte sie nach Clermont -
Ferrand versetzen , wo sie jetzt noch wohnen . Die Bevölkerung be¬
handelt sie mit Artigkeit , und dies ist so wahr , daß sie an den Maire
der Stadt ein Schreiben gerichtet haben , worin sie ihren Dank auS -

sprechen , und daß sie auf den ihnen geäußerten Wunsch die der gegen¬
wärtigen Note beigefügten Erklärungen unterzeichnet haben , worin fit
die Zuvorkommenheit und die Aufmerksamkeiten rühmen , die ihnen
von Seiten der Behörden wie der Einwohner erwiese« wurden . Unter
den Unterzeichnern bemerkt man die Namen der HH . DewerS , Hell er
und v. Schmettow , die Graf Bismarck als in unziemlicher Weise
mißhandelt namhaft gemacht hatte . Unter de» in MoulinS internir -
teu Offizieren befand sich gleichfalls Hr . v. Villiez ; aber vor meh¬
reren Wochen schon wieder auf seinen Wunsch nach Montpellier
gebracht , wo er jetzt mit einem Theile seiner Familie wohnt . Aus die
Bitte seiner Verwandten wurde der General -Zahlmeister des Herault an¬

gewiesen , ihm 1000 Fr . auf die einfache Zusage der Rückzahlung dieser
Summe an die Regierung auSzuzahlcn , was übrigens unverzüglich ge¬
schehen ist. Nicht er wäre ohne Zweifel berechtigt , sich über da « Ver¬

fahren zu beschweren , das gegen ihn befolgt wurde .
Angesichts dieser Thalsachen , welche unwiderleglich die Unrichtigkeit

der Nachrichten beweisen , durch welche der Kanzler des Norddeutschen
Bundes seine Beschwerden begründete , glaubt die Regierung der Na -

tionalvertheidignng hoffen zu dürfen , daß der Hr . Graf v. Bismarck zu¬
gestehen wolle , daß seine Beschwerden grundlos waren und daß sein
guter Glaube mißbraucht worden war .

Lille , 6 . Dez . ( Fr . I .) Proklamationen des Regic -
rungSkommissärs Teste lin und des neuen Kommandan¬
ten der Nordarmee , Faidherbe , beklagen die erwiesene
Unfähigkeit der bisherigen Offiziere der Mobilgarde , na¬
mentlich in AmienS , und ordnen die Wahl der Offiziere
durch die Truppen an . Bezüglich der wachsenden Dis¬
ziplinlosigkeit unter den Truppen verfügen sie gleichzeitig ,
daß im Wiederholungsfälle die Truppen Marschbefehl zum
Vorrücken gegen den Feind erhalten würden .

— Der Präfekt der unteren Seine hat inHavre durch
Maueranschlag eine Depesche des Generals Briant vom
30 . Nov ., 11 Uhr Mittags , bekannt gemacht , worin der¬
selbe meldet , er habe in verwichener Nacht einen Angriff
auf Gisors beabsichtigt , sei aber unterwegs in Etrepagny
auf den Feind gestoßen , der , in den Häusern verschanzt ,
lebhaften Widerstand geleistet , aber , aus dem Orte verkie¬
ken , nach allen Seiten entflohen sei ; der Verlust der Fran¬
zosen betrage 5 Todte und 15 Verwundete , der des Fein¬
des : 4 Offiziere getödtet , 3 in Gefangenschaft gerathen ,
von Lenen ein Offizier schwer verwundet , ferner 50 bis 60
Todte , 100 in Gefangenschaft gerathen , eine Kanone , drei
Munitionskasten und mehr als 250 Gewehre . — Der
Seine - Präfekt Namei telegraphirt dem General Briant
aus TourS , 1 . Dez ., Abends :

Großer Sieg vor Paris und Ausfall Ducrol 's mit 100,000
Mann . ( I !) Er hat die Marne besetzt. Raffen Sie Alles , was Sie
können , zusammen und marschiren Cie tapfer auf Paris . ES lebe
die Republik !

— Einem Bericht des „Pr . Sttsanz .
" über die Aus¬

fallkämpfe vom 29 . und 30 . Nov . aus Versailles
30 . v . M ., entnehmen wir noch Folgendes :

'

Gleichzeitig hat beim 4. Korps ein ernsteres Gefecht in der Nähe von
Epinai bei St . Denis , einem kleinen , 1300 Einwohner umfassen¬
den , 3 Kilometer östlich von St . Denis gelegenen Städtchen am rech¬
te » Ufer der Seine , stattgesunocn . Das Gefecht muß hier ein ziem¬
lich heftiges gewesen sein , da diesseits ein Verlust von 17 Offizieren
gemeldet wurde . Im Ganzen wird die Zahl der auSgifallerien Truppen
auf mindestens 70,000 Mann geschätzt.

— Vor Paris . Der „Schw . Merk ." entnimmt Fol¬
gendes einem württ . Feldpost - Brief :

. . . Nachdem wir den 30 . Nov . auf unserer , der rechten Seite allein
mit der 1 . Brigade de : Angriff von 25,000 Franzosen in Mün¬
digem Kampfe glücklich zmückgeschlagen hatte » , sind wir auch den 2 .
Dez . von 7 Uhr früh bis Nachmittag « 3 Uhr in furchtbarem Kampfe
gestanden . Unsere Leute haben sich mit ungeheurer Bravour ge¬
schlagen ; aber ungeheuer sind auch die Verluste . Gefangene
Franzosen haben wir gegen 2000 . Diese Woche ist wohl die ruhm¬
reichste in der Kriegsgeschichte Württembergs .

— Nachrichten aus Paris vom 4 . Dez . Abends mel¬
den , daß der Donnerstag zur Beerdigung der Todten und
zur Verpflegung der Verwundeten verwendet wurde . Die
Preußen - ließen ihre Todten und Verwundeten auf dem
Schlachtfelde nach dem Gefechte bei Champigny , das am
Freitag vorfiel . Tue französischen Truppen wurden bei
ihrem Rückzüge über die Marne am Samstag nicht beim -
ruhigt . Dre Siege ( !) vom Donnerstag und Freitag riefen
in Paris große Begeisterung hervor . General Renaud ,dem der Fuß amputirt wurde , befindet sich wohl - General
La Charriere ist todt ; die Generale Paturel und Besonnet
wurden verwundet ; General Ducrot hat sich wieder sehr



ausgezeichnet ( lebt aber noch — ganz proklamationswidrig ) .

Ein Bericht des Generals Schmitz vom 4 . Dez . sagl :

„Die Armee , die außer Paris steht, ist gegen jede Gefahr

geschützt ; sie schöpft neue Kräfte aus der kurzen Ruhe , auf

die sie nach so harten Kämpfen ein Anrecht hat .
"

" Französische Regierungsdepeschen melden , die Armee

Ducrots habe nach ihrem Rückzug von der Marne im

Vincenner Wald die Nacht bivouakirt : jetzt sei eine große

Aufstellung bei Cr et eil erfolgt . Die ganze Aktion vom

30 . Nov . u . ff. rühmen sie als einen bedeutenden „Sieg " .

Wie man von „ Sieg " sprechen kann , wenn man sich zu¬

rückzieht und ganz und gar innerhalb des Schußbe¬

reichs der Kanonen seiner Forts und Wälle rufstellt , das

zu begreifen , muß man schon ein Kind oder ein — Fran¬

zose sein .
— Heber den Kampf bei Braune la Rolande

meldet ein französischer Bericht aus Orleans , 28 . Nov . :

Währmd des ganzen gestrigen Tages donnerten die Kanonen im

Osten de« Orleans -WaldeS . Nachrichten , die später eingingen , mel¬

den , daß die Preußen geschlagen wurden und daß der Preis des

Kampfe « Braune la Rolande war . Der Kampf begann um 6V - Uhr

Morgens in der Nähe von Bellegarde . Der zurückgcworfene Feind

versüße unsere Soldaten im Park des Schlosses Ladsn aufzuhalten .

Die Loiret -Mobilen hatten sich aber dort während der Nacht in Hin¬

terhalt gelegt und empfingen die Preußen mit einem mörderischen

Feuer , dar sie zur Flucht zwang . Der Kampf zog sich alsdann bis

Beaune la Rolande hin und die Preußen wichen fortwährend zurück .

Zn Beaune la Rolande nahm der Feind den Kampf wieder auf . Das

77 . Linienregiment bemächtigte sich der Stadt . Die Preußen wurden

bi « über die letzten Häuser des Orte « hinaus verjagt . Es war 6 ' / ?

Uhr Morgens . Der Feind , welcher der Reihe nach alle seine Stel¬

lungen aufgab , versuchte in der Umgegend zu widerstehen und der

Kamps dauerte bis gegen Abend fort . Die Preußen gingen 16 Kilo -

melreS weil zurück .

In Orleans hatte dieser Lügenberichl das größte Ver¬

trauen erweckt, zumal wenn man noch versicherte, daß man
4000 Gefangene gemacht und 40 Kanonen genommen .

* AuS einem Bericht des Hrn . Voget aus Janville ,
30 . Nov . , in der „Frkf . Ztg .

" ersehen wir , daß die Trup¬

pen des Großherzogs von Mecklenburg von den

ewigen Kreuz - und Querzügen , die gewaltige Strapazen
mit sich brachten , ohne ein großes greifbares Resultat zu
haben , wenig erbaut waren . Jndeß haben sie den Feind
im Westen vertrieben , und wenn es dort nach Dreux ,
Chateauneus , Bretoncelles u . s . w . zu keinem größern

Kampf kam, so war eben der Feind schuld, der nirgendswo
Stand hielt , sondern überall durchging . Eine deutsche Ka¬

vallerieabtheilung konnte sogar bis in die Gegend von Le

ManS vorgeschoben werden . Schließlich ging es wieder

auf die Linie Paris -Orlear .s zum Anschluß an die Armee

des Prinzen Friedrich Karl zurück, und hier hat es bekann !-

lich bald Arbeit gegeben , die auch den Humor in den mi¬

litärischen Kreisen wohl ebensobald wieder hergestellt haben
wird . Der Aufmarsch war am 30 . Nov . vollendet . Das

Hauptquartier des Prinzcn -Feldmarschalls war damals in

PithivicrS .
Die Bayern — schreibt Hr . Voget — , die 17 . und 22 . Division

bildeten den rechten Flügel , während die alten Truppen des prinzlichen

Heere « das Zen ' rum und den linken Flügel inne hatten . Die ganze

Armee steht von OrgereS bis Beaune la Rolande in eine « Halbkreis ,

dessen Radien nach dem Zentrum Orleans lausen . Der linke Flügel

hatte sich seine Position am Montag erst erobern müssen . Die 5 .

Division ( Brandenburger ) und die 20 . Division (Hannoveraner ) kämpf¬

ten diesen Tag bei Beaune la Rolande siegreich mit 3 Divisionen der

Loire -Armee . Sic warfen den Feind , doch nicht ohne heftigen Wider¬

stand zu finden , dem 600 Deutsch - (Todte und Verwundete ) zum

Opser fielen . Die Verluste des Feindes waren bedeutend größer , was

schon daraus zu ersehen ist, daß allein 800 Gefangene gemacht wur¬

den . Auch die Bayern hatten bei dem gestrigen Marsch von Chatau -

dun nach OrgereS ein Gefecht , doch nur mit Mobilgarden , die ihren

Versuch , den Rückzug der Bayern zu stören , mit einem Verlust von

660 Gefangenen büßen mußten . Die Bayern verloren nur 30 Todte

und Verwundete .

— Aus Tours sind folgende Depeschen angekommen :

Der General PallierS an den Kriegsminister :

„ Orleans , 5 . Dez ., Mitternacht 10 Minuten . Der Feind hat

uns befohlen , Orleans um 11 '/ , Uhr Abends zu räumen , widrigen¬

falls die Stadt bombardirt werde . Da wir diese Nach ! abgehen sollen ,

so habe ich im Namen des Generals en edel angenommen . Die

Batterien find vernagelt , da« Pulver und das Armeegerälh vernichtet

worden /
Der Generalsekretär an den Minister de « Innern .

«Der Feind hat Orleans um Mitternacht besetzt. Man sagt . daß

die Preußen , welche fast ohne Munition eingerückt sind , beinahe keine

Gefangenen gemacht haben , ( i) Im Augenblicke melden die Depeschen

der Kommandanten der verschiedenen Korps , daß der Rückzug in guter

Ordnung ( !) vor sich gegangen ist. Man ist ohne Nachricht über den

General d' Aurell -S, der nichts an die Negierung gesandt hat . "

Eine Depesche aus Tours , 4 . Dez . , meldet über den

Kampf vom 2 . :
Die Einzelheiten über den Kampf vom 2 . besagen , daß die Preußen

fünf am Tage vorher von den Franzosen genommene Stellungen wie¬

der genommen haben . ES sind die Dörfer Terminier « , Guillonville ,

Villepain und Ruan . Die Preußen konzentrirten ihre Hauptanstren¬

gung auf Ruan , um sich der Eisenbahn zu bemächtigen . Der Gene¬

ral von Soni » befehligte die Franzosen auf diesem Punkte . Der Ge¬

neral Chanzy kämpfte zu Tatay . Man sagt , daß gestern ein sehr leb¬

hafter Kampf stattgesunden , in welchem die Zuaven drei Viertel ihres
Bataillons verloren . Oberst de Charette ist schwer verwundet .

Brüssel , 6 . Dez . Ein Telegramm des „Echo du Parle -
ment " aus Tours meldet : „In den Kämpfen am Sonn¬

tag wurde das Truppenkorps der ehemaligen päpstlichen
Zuaven bis zu drei Viertheilen aufgerieben . Oberst
Eharette wurde schwer verwundet . — Die Loire -

Armee wich bis nach Blois zurück.
"

Brüssel , 6 . Dez . Die neuesten Depeschen aus Tours

melden , daß dort die größte Rathlofigkeit herrsche. Die

Volksstimmung aus einem Extrem ins andere .

Deutschland .
** Stuttgart , 6 . Dez . Die Abgeordnetenwahlen

sind noch nicht beendigt . Mehrfache Nachwahlen sind nöthig

wegen geringer Betheiligung . Die Volkspartei verlor bis

jetzt 3 Bezirke an die Nationalen : Besigheim ( Karl Meyer ) ,

Oehringen ( Neuster ) und Riedlingen ( Wollbach ) . Die

Großdeutschen haben 2 Bezirke verloren .

* Berlin , 5 . Dez . Reichstags - Sitzung . Ver¬

träge mit den süddeutschen Staaten . Wir lasten

unserm gestrigen summarischen Bericht noch einiges Detail

zur Ergänzung folgen .
Nach dem Staatsminister Delbrück ergreift da » Wort

Abg . Schulze ( Berlin ) : Als während der vorigen Session die

Kompetenzfrage in Erwägung kam , fügten wir uns der Majorität , da

es sich um einen Nolhstand handelte , in welchem die Regierung augen¬

blicklich zur Führung des Krieges die Mittel bedurfte . Heule aber

handelt es sich um die Neugestaltung der Verfassung . Das ist eine

Frage von großer Bedeutung , die eine so schwere Verantwortlichkeit

uns auflegt , daß eine Neuwahl de « Reichstage - geboten erscheint . Die

Fürsten haben ihre dynastischen Jntenssen lange erwogen , heute aber ,

wo die Sache an da « Volk herantritt , eine Regelung der Verhältnisse

vielleicht auf hundert Jahre , sollen wir uns überstürzen ? Ich kenne

keinen solchen Vorgang in der Geschichte der ganzen zivilifirten Na¬

tionen ! (Hört ! Hört !) Die Regierung sagt , wir wollen die große na¬

tionale Bestrebung zur *Erreichung von irgend etwas benützen . Das

ist ein großes , gewaltiges Armuthszeugniß , welche« die Regierung der

nationalen Erhebung des Volkes au - stellt . Ich kann diesen Stand¬

punkt nicht theilen . Mir scheint dem ganzen Vertrage der Charakter

einer homöopatilchen Behandlung des Partikularismus anzuhängen ,

doch die Dosis ist zu stark gegriffen . Im Speziellen zu sprechen : in

der neuen Verfassung haben wir kein deutsche« HeimathSrecht ; ähnlich

ist die Behandlung der äußern Angelegenheiten . Denken Sie den Fall ,

Bayern mache in Fragen Opposition . Eine organisirte Anarchie ist

die durch die neue Verfassung festgesetzte. In militärischen und finan¬

ziellen Beziehungen ist auch nichts gebessert. Der Volksvertretung ist

der Einfluß ans die letzteren ziemlich entzogen . Die Verträge gefähr¬

den die Einigung des deutschen Volkes , die entwicklungsfähigen Keime ,

welche in der norddeutschen Bundesverfassung doch vielleicht noch lie¬

gen ; ich muß demnach erklären , daß dieselben mit der Wohlsahrk des

deutschen Volke « geradezu unverträglich . Nun zur Stellung Bayerns .

Wir nehmen auf die dynastischen Interessen Rücksicht , isoliren den

Staat aus Rücksicht , ziehen aber unsere Interessen nicht in Erwägung .

In seiner außerhalben Stellung gestatten wir ihm Einwirkung auf

unsere inneren Angelegenheiten . Beschreiten Sie doch, meine Herren ,
den Weg , die Vereinbarung des deutschen Volkes zu verlangen und

von den partikularistischen Interessen abzusehen . Verlangen Sic ein

Gesammtparlamcnt . ( Beifall .)

Der BundeskommisstonS -Präsident vr . Pape weist die Einwürfe

des Abg . Schulze zurück ; er bestreitet , daß zur Erledigung der vor¬

liegenden Fragen ein besonderer Reichstag cinzuberufeu sei , und weist

darauf hin , daß die Art . 78 uns 79 die Wege genau vorschreiben ,
di« bei dem Eintritt de « Südens in den Nordbund einzuschlagen seien»

Man möge die Einigung Deutschlands nicht aus Jahre hinaus noch

in Frage stellen .
vr . Friedenthal : Das erste, oberste Gefühl , welche« alle Deut¬

schen durchdrang , die auf dem Kriegsschauplätze sich befinden , war die

endliche volle Einigung Deutschlands . Es erschien Allen al « Gesetz,

daß vor Abschluß des Friedens eine neue Basis geschaffen werden mnß ;
man darf deßhalb nicht mäkeln und markten . ES fragt sich nur , wel¬

cher Weg einzuschlagen ist ? Das deutsche Volk hat sich unzweifelhaft

dafür ausgesprochen , daß die Entwicklung nur im Anschluß an die

norddeutsche Verfassung erfolgen könne , und deßhalb kann es nur im

Wege der Verträge geschehen. Ich habe die Ueberzeugung , daß wir

sicher und zweckmäßig den Bau der deutschen Einheit nur durchführen ,
wenn wir Schritt für Schritt das deutsche Fürstenthum gewinnen , sich

diesem Bau anzuschließen . Ich lege den größte » Werth darauf , daß

Deutschland wieder ein Oberhaupt erhält , welches nicht , wie die Habs¬

burger , eigene Interessen verfolgt . Redner richtet schließlich an den

Bundesrath die Frage , ob thatsächliche Verhältnisse vorliegen , welche

die baldige Herstellung des deutschen Reiches erwarten lassen.

Staatsminister Delbrück nimmt keinen Anstand , auf diese Frage

zu antworten ; er khut dies durch Verlesung des Schreibens , welche«

der König von Bayern an den König Wilhelm gerichtet hat , die

Kaiserwürde betr . ( Lebhastcr , wiederholter Beifall .)

Windthorst ( Meppen ) : Ich begrüße diese Eröffnung von

Herzen ( Aha l) ; ich würde sie noch herzlicher begrüßen , wenn wir

mit der Verfassung fertig wären , wenn das Werk , dessen Krönung
diese Erklärung sein soll , in seinen Unterlagen fertig wäre . Dies ist

nicht der Fall und dies ist für mich ein Tropfen Wcrmuth in dem

Freudenbecher . Ich vermisst nun zunächst , daß die Südstaalen unter¬

einander den Verträgen ihre Zustimmung gegeben haben . Wir haben

unser Mandat ohne Befugniß dazu verlängert . Die Verfassung , die

uns hier vorliegt , kann in rechtsbeständiger Weise nur auf zwei

Wegen zu Stande kommen . Entweder alle Einzelstaaten mit ihren

Vertretungen genehmigen dieselbe , oder aber die Einzelstaaten bilden

eine gemeinsame Versammlung , und mit dieser Versammlung handeln

Sie . Ich bin nicht im Klaren , ob Das , wa « wir wollen , im Ein¬

klang steht mit dem Prager Frieden . Versailles ist die Geburtsstätte
des militärischen Absolutismus , und ich weiß , daß aus den werdenden

Menschen die Geburtsstätte viel Einstuß hat . Versailles ist auch der

Platz der geschornen Hecken. ( Große Heiterkeit .) Ich hin der Mei¬

nung , daß die Vereinigung der deutschen Stämme in einer Verfassung

zweckmäßig sei , aber ich bin der Meinung , daß die» auf einer anderen

Bast « und mit weniger Ungleichheiten geschehen muß , weil dies eine

verhängnißoolle Eifersucht unter den Regierungen Hervorrufen wird .

Warum soll Sachsen schlechter gestillt werden al « Bayern ? Ich ver¬

misse in der Bundesverfassung eine klare , durchsichtige , überall faßbare
verantwortliche Regierung . ( Sehr richtig ! ) Sonst sind wir nicht in

der Lage, eine dauernde konstitutionelle Verfassung herzustellen . ( Sehr

richtig !) Ich vermisse außerdem einen richiig konstruirten Reichstag .

ES ist absolut nolhwendig , daß wir auf das Zweikammer -System zu -

rückgehen . ( Oh » !) Bei dem jetzigen Zustande entsteht eine Reibung

zwischen de« Gewalten , die schließlich entweder zum Absolutismus oder

zur Republik führt . Ich verlange für die Zweite Kammer Diäten .

Die » ist eine Forderung , dir immer wiederkehrcn wird . So wie die

Dinge jetzt liegen , halte ich die Verfassung für Unverdaulich ; ich
meine , wir müssen erst dahin kommen , daß uns eine Verfassung vor¬

gelegt wird , wie ich sie bezeichnet habe . ( Rus links : Nach 10 Jahren !)

LaSker : Mir ist die Frage , die wir heute behandeln , eine viel

große , al « daß ich in den To « verfallen sollte , wie der Vorredner .
( Bravo !) Ich werde mich gegen die Echwendungen der Vorredner

kehren und keinen Einwand unberücksicht .gk lassen , auch nicht die de«

Abg . Windthorst . Nicht die Regierungen waren es , von denen die

Initiative ausgegangen ist, sondern das Volk selbst hat den ersten An ,

stoß zur Vollendung der deutschen Einheit gegeben . Gerade die kräf¬

tige Volksbewegung hat die Hindernisse von allen Seiten besiegt . Wich

nun die Sache selbst anlangt , so war Württemberg bereit , entweder

ohne Bedingung , oder wenigstens unter solchen Bedingungen in den

Bund «inzutreten , welche mit dem Wesen der- Verfassung gar nicht«

zu thun haben . Zu meinem großen Bedauern habe ich daher gesehen,
daß auch von Württemberg einzelne kleine Reservate gemacht worden

sind , welche dem Ganzen schädlich sind , ohne Württemberg Vortheil

zu bringen . Dennoch aber muß ich sagen , daß trotz dieser Reservate

der Vertrag den Grundideen der norddeutschen Verfassung nicht wider¬

spricht . Ich finde allerdings , daß die ministeriell « Bureaukralie bei

Abschluß dieser Verträge sehr rührig gewesen ist , und daß die Mini¬

ster sich keineswegs von der allgemeinen großen Idee haben leiten las¬

sen . Ich bedauere , daß Ausnahmen gemacht worden sind , welche dar

deutsche Volk um die Freude der Einigung bringen , wenn diese Ver¬

träge angenommen werden . Der Rcdncr erörtet demnächst die Exem¬

tionen . welche Bayern sich Vorbehalten , gegenüber Demjenigen , was

Bayern gemeinsam mit dem Bunde hat . Er schlägt diese Gemein¬

samkeit sehr hoch an , kann aber nicht begreifen , wie diese Gemein ,

samkeit gerade an dem empfindlichsten Punkte , an dem Heimalhs -

und NiederlafsungSrecht , ausgeschlossen werden konnte . Triftige Gründe

für diese Auslastung seien nicht vorgebracht worden , und man hätte

wohl annehmen können , daß der Reichstag auf die besonderen Ver¬

hältnisse Bayerns genügende Rücksicht genommen hätte . Der zweite

wichtigste Punkt ist die Ausnahmestellung Bayern « in Bezug aus die

Armee . In Beziehung auf die Armee muß vollständige Gleichheit

existiren , es ist dies einer der unverbrüchlichsten Grundsätze des Nord¬

deutschen Bunde «. Man frage nur die Vertreter der einzelnen Staats -

regierungen , ob sie im Bundesraihe nicht eine Bedeutung erhalten

haben , wie sie solche niemals vor Bildung des Norddeutschen Bunde «

gehabt haben . Dasselbe wird auch der Fall sein , in Beziehung aus
den ganzen Deutschen Bund . Die deutsche Einheit thut keinem ihrer
Glieder Abbruch . Redner führt sodann au «, daß e« nicht rathsam sei ,
aus den langsamen Weg eines konstituirenden Reichstages einzugehen ;
daß die deutsche Einheit herbeigeführt werden sill , darüber ist da«

Volk einig . E » sei gut , die Zeit zu benutzen , welche dem Einigungs¬
werk am günstigsten sei. Sr wünsche , daß die deutsche Nation end¬

lich einmal mit Ruhe zu ihrer einheitlichen Entwicklung gelange , und

daß diese Einheit mit dem Ende de« Kriege « erreicht sei. Wenn nun

di« Verträge mit Baden und Württemberg angenommen würden , so

sei thatsächlich da« Werk der deutschen Einheit vollbracht , den « Bevern

würde in der Jsolirtheit nickt lange verharren . ( Beifall .)
Ackermann ( Sachsen ) : Ein Sprichwort sagt : Wohl Dem , der

Feinde hat ! Der äußere Feind hat Deutschland Gelegenheit gegeben,
seine Kraft z» beweisen ; hat da ein einzelner Staat mehr Anspruch
an die Errungenschaften als der andere ? Kann ein einzelner Staat

etwa herauStrelen und sagen : er habe größere Verdienste für die Kr-

solge , er habe mehr Ansprüche ? Wa « man solchen Prätentionen pr
erwiedern hätte , da « weiß man . Nun sehen Sie sich die vorliegende »

Verträge an . Preußen macht in ihnen nur Konzessionen ; cS zeigt,
daß ihm die deutsche Einheit am Herzen liegt . Diese Zugeständnisse
machen meine Bedenken zu n ' chte . Aber man wird in Sachsen die

Sonderstellung Württembergs schwer begreifen . Noch viel schlimmer

steht es mit Bayern . Die bayrischen Staatsmänner haben einen

solchen Partikularismu « getrieben , der über die Vorstellung meine «

Partikularismus hinau - gcht . Sie kennen nicht den VerS : „De«

MaaßeS Werth ist gut für alle Landen , und wer das Ueberwaß be¬

gehrt . der macht sich selbst zu Schanden .
"

Darauf wird die Debatte auf morgen 11 Uhr vertagt .
** Berlin , 6 . Dez . Reichstag . Fortsetzung der Ge¬

neraldebatte über die Verträge mit den süddeutschen Staa¬
ten . Für dieselben sprechen Wagener , Miquel , Bethusy -

Huc , dagegen Bebel , Löwe und Ewald . Abg . Dunker
befürwortet die Annahme seines Antrags . Der Schluß
der Debatte wird angenommen . Der Antrag Dunker ab¬

gelehnt . Das Haus beschließt die Vornahme der zweiten
Lesung im Plenum . Die nächste Sitzung findet morgen
statt .

"" Berlin , 6 . Dez . Von der norddeutschen Bundes -
an lei he werden demnächst 3 Millionen Pfund in L- kchon
zur Subskription aufgelegt werden ; hier findet ebenfalls
eine Subskription auf die neue Anleihe statt .

Berlin , 6 . Dez . ( Sch . M .) Sämmtliche amerikani¬
sche Gesandten wurden neuerdings angewiesen , keinem
Kollektivschritt europäischer Politik beizutreten . Amerika
wird nirgends interveniren .

Schweiz
Bern , 5 . Dez . Marquis Chateaurenard ist von der

Negierung in Tours zum außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister ernannt .
** Bern , 6 . Dez . Elf Nationalraths - Mitglieder habe»

den Antrag gestellt , der BundeSrath solle sämmtliche Akten
und Korrespondenzen , die Handhabung der Neutralität

betreffend , zur Einsicht auf den Kauzleitisch legen .

Belgien .
Brüssel , 5 . Dez . Ballon -Depeschen aus Paris vom

4 . d. bestätigen völlig die letzten Angaben aus Versaillcs
und zeichnen sich nur in gewohnter Weise durch Uebertrei -

bungen aus , indem sie die deutschen Verluste auf 20,000
Mann angeben .

Brüssel , 6 . Dez . ( Fr . I .) Ein mit dem Luftballon Hit-

Her gelangter Pariser Brief meldet , daß die Anhänger
BlanquiS eine Demonstration der Frauen vorbereiten für
den Augenblick , wo die HungerSnoth sich fühlbar machen
wird . — Eine Anzahl französischer Nationalgarde aut

dem De - partement du Nord hat sich auf belgisches
Gebiet ge-flüchtet .



Großbritannien .
Soadoa , 5. Dez . Eugenie besuchte heute die Königin

^ Windsor. — Der preußische Beauftragte ist gestern ab-
aereiSt ohne die Angelegenheit der deutschen Kriegs¬
anleihe endgiltig geordnet zu haben.

Amerika
* Washington, 5. Dez . (Kabeldepesche .) Kongreß .

Die Botschaft des Präsidenten bespricht kurz die
« labania -Forderungen und empfiehlt , die Regierung der
Vereinigten Staaten möge die Eigenthumsforderungen be-
bufs Erledigung derselben übernehmen. Der Präsident er-
Närt , sobald England eine völlige freundschaftliche Aus¬
einandersetzung der Forderungen wünsche , werden dre Ver¬
einigten Staaten in die Erörterung des Gegenstandes em-
treten , mit de« ernsten Wunsche, einen Abschluß herberzu¬
führen welcher der Ehre und der Würde beider Nationen
entspreche. Der Präsident verkündigt das ernste Verlangen
der Vereinigten Staaten nach Wiederherstellung des Frie¬
dens in Europa ; allein die hergebrachte Politik veMetet
die Einmischung in europäische Fragen . Im Betreff des
Verhaltens Canadas bezüglich der Fischereien erklärt der
Präsident, falls Canada darin beharre , würden die Ver¬
einigten Staaten gezwungen sein , Maßregeln zum Schutze
der Rechte ihrer Bürger zu ergreifen. Die Botschaft em¬
pfiehlt die Erwerbung von San Domingo und die Re¬
gelung der Forderung der Bürger der Vereinigten Staaten
an Cuba durch einen gemischten spanischen amerikanischen
Gerichtshof.

» Russische Aktenstücke , die Pontus -Frage
betr .

Wien, 5. Dez . Ueber den Inhalt der letzten hier über¬
reichten russischen Note verlautet in unterrichteten
Kreisen Folgendes :

Die Mte , welch« au « Lsarkoe - Selo vom 10. (22 .) Novemb.,
datirt ist, bemerkt zunächst gegenüber dem Vorwurf einer einseitigen
Aufhebung de« Vertrage« von 1856 , e« sei selbstverständlich, daß eine

Transaktion ihren obligatorischen Werth für alle Betheiligten nur so

lange bewahre , al« die wesentlichen Grundlagen und Hauptbestim¬
mungen in gleicher Weise beobachtet und aufrecht erhalten werden.
Da « sei bezüglich de« Vertrage« von 1856 nicht der Fall gewesen . E«

sei ungerechtfertigt, Rußland , welche« 40 Jahre hindurch die festeste
Stütze der Verträge in Europa gewesen sei , zu beschuldigen , daß e«
die Achtung vor dem Recht außer Augen gesetzt habe. Zu einer Zeit
aber , wo selbst die feierlichsten Verträge und europäischen Garantien

nicht aufrecht erhalten bleiben , könne man Rußland nicht zumuthen ,
daß e« allein an ein Prinzip gefesselt bleibe , welche« die politischen
Transaktionen nicht mehr beherrschen , zumal wenn die materielle

Sicherheit de« Landes davon abhänge.
Die Note führt dann aus , wie in der Vereinigung der moldau -

wallachischen Fürstenlhümer ein Bruch de« Vertrage» liege , und wie
der vou dem Grafen Beust dem gegenüber gemachte Einwand , die

Kürstenthümer hätten den Vertrag von 1856 nicht unterzeichnet , bei
dem Vasallenverhältniß der Moldau -Aallachei zur Türkei durchaus
hinfällig sei. Durch dies« Vereinigung sei nicht nur da » allgemeine
Recht, sondern auch die Lage der Dinge am Schwarzen Meer geändert.
E« wird schließlich erinnert , wie Rußland sich bereit erklärt habe, mit
dm übrigen Mächten die nöthigen Arrangement « zu treffen , um die

allgemeinen Stipulationen de« Vertrags aufrecht zu erhalten oder die¬

selben zu erneuern, jbezw . zu bestätigen, um die Ruhe im Orient und
da« Gleichgewicht Europa « zu garautiren . Rußland sei weit entfernt ,
die Solidarität in Betreff de» mit dm übrigen Mächten gemeinsam
abgeschlossenen Vertrage« zurückzuweisen , und hoffe , daß seine Idee ,
nachdem fit ein besseres Verständniß gesunden, auch gerechtere Würdi¬

gung finden werde .

Gleichzeitig mit der oben erwähnten Note liegt noch
eine andere von demselben Datum vor , in welcher Fürst
Gortschakoff die Bemerkung des Grafen Beust , als habe die
Initiative Oesterreichs im Jahre 1867 behufs Revision der
Verträge von 1856 Seitens Rußlands eine kalte. Auf¬
nahme gefunden, widerlegt und hervorhebt, das bezügliche
Vorgehät Oesterreichs sei im Gegentheil in Rußland auf
das lebhafteste gewürdigt worden.

Die Not« berührt alsdann die Schwierigkeiten, welchen da« Zusam -
« entreten einer allgemeinen europäischen Berathung zur Beseitigung
von Komplikationen in den letzten Jahren stet« begegnet sei, und be¬
merkt, daß bei der Unmöglichkeit, diesen Weg zu betreten, nicht- übrig
geblieben sei , al« daß Rußland entweder eine al « unerträglich er¬
kannte Lage aus unbestimmte Zeit weiter getragen habe oder selbst die
Initiative ergreifen mußte, um den Mächten die Unmöglichkeit, länger
darin zu verharren . auSeinanderzusetzen. Fürst Gortschakoff führt fer¬
ner au«, wie ein Einverständniß , welche« aus dm von Rußland ge¬
stellten Grundlagen unter dm Großmächten zu Stande käme , da« beste
Pfand für den Frieden im Orient darbieten würde. Eine Störung
de« Frieden» könnte nur dadurch hervorgerufen werden, daß der loyale
Appell Rußland « an die Billigkeit der Mächte eine mißtrauische Auf¬
nahme fände und somit eine absolute Divergenz zwischen den Ent¬
schließungen Rußland « und denen der andern Mächte bestehen bliebe,
welche ein Einvernehmen auSschlösse. In solchem Falle aber würde
die Verantwortlichkeit für di« Folgen nicht Rußland zugeschrieben wer¬
den können .

. Dir fin^ bereit, un « an jedem Einvernehmen zu betheiligen , da«
die Herbeiführung allgemeiner Garantien behuf« Sicherung der Ruh :
im Orient bezweckt. Ein solche« Einvernehmen scheint un « wünschen«-
werth nnd leicht zu erzielen, wenn die Mächte von denselben Gesin¬
nungen durchdrungen find, welche un « beseelen . ' . . . . Graf Beust' —
heißt e« am Schluffe — . hat ein zu lebhafte« Gefühl für die Würde
ferne« Lande «, um nicht die Entschließungen richtig zu würdigen , welche
»»« da« Gefühl , welche« wir von der Ehre unsere« Lande» hegen ,
eiugibt.'

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 7. Dez . V»n zur Sache befugter Seit « geht

»X »u« Dijon , 4 . d. M . , folgender, «inen wichtigen Gegenstand
d«r Hilf « thätigkeit betreffender Feldpost- Brief zu :

Die bei unfern liebe « Angehörigen in der Heimath noch vielfach
verbreitete Auffassung , daß da« Wesen de« Krieges eigentlich nur in
einer Reihenfolge von Gefechten und Schlachten bestehe, bringt es mit
sich » daß neben dm vielgeehrten Verwundeten nicht selten die Kra n-
ken etwa« zurückstehen müssen . Gestatten Sie mir heute ein kurze«
Wort zum Besten der Letzteren ; die Ersteren haben sicherlich auch
ihren Nutzen darwn. Ja dieser ist sogar ein ganz unmittelbarer . Ich
will nämlich für die Heimreise der Kranken sprechen . Kann
olche aber in ausgiebiger Weise erfolgen , so liegen die Verwundeten,

deren Transport immer bedenklicher ist , in unseren Feldlazarethen
weniger dicht , ein Bortheil , besten Bedeutung so allgemein anerkannt
ist, daß ich ihn hier nicht weiter hervorheben darf.

Wie steht e« nun mit dieser nach beiden Seiten so wohlthätigen
Heimreise ? — Nicht sehr gut , muß ich leider antworten . Wohl
kommt in rühmenSwerthem Eifer fast Woche um Woche ein schöner
wohleingerichteter SanitätSzug unter trefflicher Leitung aus der Hei¬
math , und wen er einmal übernommen hat , der ist geborgm , so gut
e« menschliche Kräfte vermögen. Aber von Dijon bi« Charme« sind
e« sieben gewöhnliche Trgemärsche und so weit müssen unsere dem
Zuge zustrebenden Kranken auf den offenen, schlecht gebauten u»h da¬
zu noch schwer beizuschaffenden Bauernwagen dieser langen Linie
reisen . Jetzt ist da« schon nur noch Wenigen ohne Nachtheil möglich ,
und wenn der Winter noch mächtiger herannaht , so wird diese soge¬
nannte Evaluation nahezu ganz aufhören müssen und dann Kranke
wie Verwundete den Gefahren der Ucbersüllung und de« aussichts¬
losen Heimweh« preisgegeben sein .

Wollte — und daran ist ja sicherlich nicht zu zweifeln — in dieser
Beziehung von der Heimath au- etwa« Ersprießliche« — wenn auch
mit Mühe und Kosten und gerade auch nicht ohne Gefahr — ge¬
leistet werden, so könnte e« doch wohl nur durch Anstellung einer
(etwa 50 bi« 100 Plätze enthaltenden) Anzahl von omnibu « -
artige » Fahrzeugen geschehen, welche im Anschluß an den
SanitätSzug von Charme« au « auf der Etappenlinie (vielleicht in
Verbindung mit der Post) vorzugeheu und aus den stationsweise an
dieser Linie liegenden Lazarethen die Reisefähigen abzuholen hätte. —

Jeder alte noch haltbare Omnibus würde zu diesem Zwecke brauchbar
sein , müßte aber mit Kreuz und Fahne versehen werden. Bespan¬
nung würde , wenn auch mühsam , auszutreiben sein und durch Etap -
pen- Delegirte fichergestellt werden müssen .

Ich glaube diesen Gedanken nicht dringend genug zur raschen Er¬
örterung an allen maßgebenden Stellen empfehlen zu können und
zweifle nicht an der Möglichkeit der schnellen Ausführung bei der
Größe der zu Gebot stehenden Mittel . — Er würde auch nach mei¬
ner Ueberzeugung, ungeachtet der Aufregung der Bevölkerung , nicht
schwer sein , einer derartigen Anstalt — etwa kurzweg Kranken -
post genannt — den internationalen Schutz zu bewahren. — .4 . II . '

F Mannheim , 5 . Dez . Heute Abend schloß mit üblichem
Bankette der Fabrikantentag nach zweitägiger Dauer . Er war
von etwa hundert Firmen besucht und drückte die Besorgnisse gewisser
Zweige der Fabrikation vor der Neugestaltung der deutschen Verhält¬
nisse lebhaft au«, jedoch nicht ohne Hoffnung , daß sie zu überwinden
seien . Elsässische und lothringische Firmen waren, wie zu vermulhen
war, nicht vertreten.

Mehrere hundert Wagen, die hier mit Hafer und auderm Proviant
beladen au ; Sachsen zur Armee auf der Landstraße abzehen, lassen
auf die Schwierigkeiten schließen , denen der Eisenbahn-Verkehr unter¬
liegt. — Kohlen Mangel ist wenigsten« für die Großfabrikation
drohend ; für den Privatverkehr kostet im hiesigen Handel der Zentner
48 Kreuzer.

Vermischte Nachrichte«.
— Die bemittelten Familien in den meisten preußischen Städten

haben beschlossen, die WeihuachtS - Bescheerung ihrer Kinder
an dies« und die Kinder der bedürftigen im Felde stehenden Land -
« ehrmännerzu vertheilen. Verdient Nachahmung !

— Der . Univer« ' veröffentlicht den Brief einer Pariserin , der
ihm auf dem Luftwege , »gekommen und in dem von der Wandlung
der Moden in der belagerten . Capital « des guten Geschmack« ' die
Rede ist . ES heißt darin : . Unsere Pariserinnen haben schnell dem
Kopfhaar , da« bisher durch den despotischen Chignon maskirt wurde ,
die volle Freiheit gelassen ; dieses fällt nun in natürlichen Flechten
und Locken nieder. Die derzeitigen Trachten zeichnen sich durch eine
große Einfachheit des Aufputzes au« . ES gibt fast gar keine Volant « ,
Krausen und Falten mehr ; man hat sich überwiegend von den Robc-
effekten s Is Pompadour und von den Streifröcken s Is Marie An¬
toinette «manzipirt . Die dunkeln Farben find vorherrschend . In
Schmucksachen macht sich eine puritanische Nüchternheit geltend. Man
sucht auf diese Weise sein Mitgefühl für den Schmerz und für die
Trauer der Mütter . Wittwen und Waisen zu äußern , die thcuere
Wesen zu beklagen haben , welche dem Ehrgeize der Herrscher von
Frankreich und Preußen geopfert wurden. Alle Ausschreitungen der
weiblichen Toilette sind gänzlich verschwunden . Es war die höchste
Zeit ! '

— Brüssel , 4 . Dez . Der Brüsseler . Gaulois ' widerlegt die
Nachricht, daß der in Metz gefangen gemachte Olivier Birio von
den Preußen erschossen worden sei , weil er einen Fluchtversuch gemacht
habe. Ihm zufolge ist es Birio gelungen, au« Stettin zu entkommen
und über Kopenhagen nach Tour « zu gelangen.

Nachschrift .
Karlsruhe , 7. Dez . Der Staatsanzeigcr vom Heuti¬

gen enthält die Einberufung der Kammern zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung aus Montag den 12. d. M.

Brigade , wobei 10 Offiziere, 400 Mann und 1 Geschütz
in unsere Hände fielen. Am 5 . erneuertes siegreiches
Gefecht unseres rechten Flügels, wobei wieder ein Ge¬
schütz genommen wurde. In Folge dessen verließ das zum
Schutze RouenS zusammengezogene feindliche Korps die
Stadt, welche General v. Göben noch im Laufe deS Nach¬
mittags besetzte. In den verlassenen Verschanzungen 8 Ge¬
schütze vorgefunden.

Prinz Friedrich Karl meldet von Orleans : Bis
lang 77 Geschütze, etwa 10,000 unverwundete Gefangene
in unfern Händen ; ebenso 4 Kanonenboote , jedes mit
einem 24-Pfünder armirt. Die Verfolgung wird fortge¬
setzt. — PodbielSki .

Schwerin , 7. Dez. Eine Depesche der Großher¬
zogs beziffert die Verluste desselben vom 2. bis 4. Dez.
auf 3200 Mann. Der Feind verlor 2000 Tobte und
14,000 Gefangene.

t Darmstadt , 7 . Dez . Die „Darmst. Ztg .
" bringt

folgendes Telegramm an den Großherzog : Gestern
in Orleans eingerückt , heute Dienstag gegen Tours
weiter. Verlust der Division nicht sehr bedeutend , viele
Geschütze genommen, Menge Gefangener gemacht. — Lud¬
wig , Prinz von Hessen .

Brüssel , 6. Dez . Dem „ Nord" wird aus Paris
vom 30. Nov. gemeldet , daß die Restaurants zu schlie¬
ßen beginnen und die Gasbeleuchtung gänzlich aufgc-
hört hat.

-f Stuttgart , 7. Dez . Von 32 bis jetzt bekannten
Wahlen sind 27 für und 5 gegen den Bündnißver-
trag. Die Volkspartei büßte 12 , die grvßdeutsche Partei
4 Wahlbezirke ein. Nicht gewählt : Becher, Ammermüller.
Von den Mitgliedern der Volkspartei jetzt 2 gewählt.

j- Berlin , 7. Dez . Reichstag . In der heutigen zwei¬
ten Lesung der Bundesverträge wurden die Verträge
mit Baden und Hessen angenommen .

U München , 6. Dez . Die Münchener Abgeordneten
llr. Marquard Barth , v. Schauß und Stenglein
sind von Berlin mit der Ueberzeugung hichcr znrückge-
kehrt , daß der Reichstag des Norddeutschen Bundes dem
zwischen Bayern und Preußen geschloffenen Staatsvertrag
die Zustimmung ertheilen wird.

Telegraphischen Privatnachrichten zufolge wurden in den
letzten Gefechten der Kommandant der I. bayr. Armeedivi¬
sion, Generalleutnant ». Stephan , der Oberst des 3 . Ar-
tillerieregimentö , H. Bronze Ui , und der Major desselben
Regiments , v. Gram ich, verwundet.

Berlin , 6. Dez. Der Legationsrath Fürst Lynar ,
welcher von Sr . Maj. dem Könige mit einer Mission an
die königl. Höfe von Stuttgart , München und Dresden
betraut war , und dann einig; Tage in Berlin verweilte,
hat gestern seine Rückreise in das Hauptquartier angetre¬
ten. Wie verlautet, hatte er den Auftrag , die Souveräne
von Württemberg, Bayern und Sachsen zu einer Zusam¬
menkunft aller regierenden deutschen Fürsten einzuladen.
AlS Zweck dieser Zusammenkunft bezeichnet man hier eine
Verständigung über die Angelegenheiten des Friedensschlus¬
ses mit Frankreich . Die Einladungen lauteten auf Ver¬
sailles . Sollte aber eine baldige Kapitulation von Paris
erfolgen, so dürfte der König gleich darauf nach Berlin zu¬
rückkehren und dann die deutschen Mitfouveräne hie-
her eiuladen.

An der Konferenz zur Regelung der Pontus -
Frage wird auch ein Vertreter Frankreichs Theil
nehmen. Wie verlautet , war Anfangs von französischerSeite eine Erklärung abgegeben , welche das Bestreben an¬
deutete, die Konferenz zugleich mit der Streitsache zwischen
Deutschland und Frankreich zu beschäftigen. Nachdem aber
diese Erklärung im Hauptquartier zu Versailles eine be¬
stimmte Zurückweisung erfahren , hat Frankreich sich nun¬
mehr vordehaltslos für seine Betheiligung an den Konfe¬
renzverhandlungen ausgesprochen .

Florenz , 6. Dez . (Allg . Ztg .) Preußen verlangt von
Italien die Zurückweisung der nach Italien geflüchte¬
ten kriegsgefangenen französischen Offiziere .

Karlsruhe , 7. Dez . ( Bestand der hier befind -
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offizier,
9 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier , 42 Soldalm , an
Kranken — Offizier, 5 Soldaten . Hauptbestand: Verwundete 23 Of¬
fiziere. 319 Soldaten ; Kranke — Offiziere , 214 Soldaten. Zusammen
23 Offiziere, 533 Soldaten ; davon in Privatoerpflegung : 17 Offiziere.
19 Soldaten .

Neu - Nork , 1 . D«z . (Per transatlantischen Telegraph.) Da «
Postdampfschiff des Norddeutschen Lloyd . Weser "

, Kapitän W . H.
Wenke , welches am 19 . Novbr. von Bremen abgcgangen wer ,
ist heute Morgen nach einer schnellen Reise wohlbehalten hier ange¬
kommen.

j- Offizielle militärische Nachrichten .
I. Versailles , 6. Dez. An die Königin Augusts

in Berlin . Bei Orleans wurden über 10,000 Ge¬
fangene , 77 Geschütze und 4 Kanonenboote genommen.
TreSkow stürmte die One Gidy , Janvry pruns (?) und
die fortifizirte Eisenbahn , und war um Mitternacht in
Orleans.

Heute hat Manteuffel mit dem 8. Armeekorps Rouen
besetzt. — Wilhelm .

ll Versailles , 6 . Dez . Am 4. warfen Abtheilungen
deS 8. Korps eine von Rouen vorgeschobene französische

Verantwortlicher Redakteur:
l >r . I - Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater
Donnerst « 8 . Dez . 4. Quartal . 115. Abonnements¬

vorstellung . Ich bleibe ledig , Lustspiel in 3 Akten vonKarl Blum . Hierauf : Der Kurmärker und die Picarde
Genrebild in 1 Akt, von Haber und Belly . Anfang ^ 7 Uhr!

Freitag 9 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment Zum Vortheil der hiesigen Armen . Neu einstudirt :Armida , große heroische Oper in 5 Akten von Gluck .Anfang 6 Uhr .



M T . 695 . Waldkirch . Freunden
* D » und Bekannten theilen wir die schmerz -

W liche Nachricht mit , daß heute früh
I t/,3 Uhr unsere liebe Gattin , Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter , Elisa¬

beths Seyserle , geborne Schelble ,

nach längerem Leiden sanft dem Herrn ent¬

schlafen ist .
Wir bitten um stille Theilnahme .

Waldkirch , den 5 . Dezember 1870 . ^

Im Namen der Hinterbliebenen : j

I . E . Seyferle , Hauptlchrer . !

T .692 . Buchend Freunden und !

Bekannten widmen wir die Traucr -

nachricht , daß unser geliebter Vater j
und Schwiegervater , !

Alois Lang , Lilienwirth ,
heute Vormittag 8 Uhr , mit den hl .

Sterbsakramenten versehen , im Alter von 59

Jahren , sanft entschlafen ist .

Buchen , den 5 . Dezember 1870 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenem _
T693 . Neckarbischofsheim .

Freunden und Bekannten theilen wir

die traurige Nachricht mit , daß unser

guter Vater , Großvater und Urgroß¬
vater , Pens . Lehrer

Johann Georg Reuther ,
am 4 . Dezember d. I . in einem Alter von

74 Jahren 11 Monaten und 9 Tagen sanft
in dem Herrn entschlafen ist .

Neckarbischofsbeim , den 6 . Dezember 1870 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

T .678 . Bei Metzler in Stuttgart erschien so eben
und ist in allen Buchhandlungen zu haben :

Juniperus.
Geschichte eines Kreuzfahrers

erzählt von

^ os . Viel . Scheffel ,
illustrirt von

Auto » v. Werner .
Ausgabe in kl. 8 . geh . 3 fl . 24 kr.

Elegant gebunden 3 fl . 58 kr.
Diese so eben ans vielseitig ausgesprochenen Wunsch

erschienene wohlfeile Oktavausgabe enthalt die sänrnrt-

lichen mit allgemeinem Beifall auszenommenrn Illu¬
strationen der großen Prachtausgabe in verkleinertem
Maßstabe .

Gleichzeitig bringen wir in empfehlende Erinnerung :
Dasselbe . Prachtausgabe in groß Quartfor¬

mat . Mit 128 Holzschnitt -Illustrationen von A .
» . Werner . Geh . 7 fl .
In Prachtband 9 fl . 3V kr.

Lergpsalmkn . Dichtung von I . V . Scheffel . Mit
Bildern von A . v . Werner , in Holzschnitt von A .
Eloß Großes Quartformat . Geh . 3 fl 48 kr.
In Prachtband 6 fl. 18 kr.

Diese im vorigen Jahre erschieneneDichtung Schef -
fel 'S ist vom Geiste frischer gottverehrender Natur¬
bewunderung durchweht, welchen der Dichter mit
vollendeter Kunst in die Seele des Lesers zu hauchen
versteht. Sechs große Illustrationen und zahlreiche
Initialen von der Hand A. v. Wern er ' s beweisen
aufs neue dessen Meisterschaft und hingebendes Ver -

ständniß für die Gedanken seines Freundes Scheffel .
Der Trompeter , von Siikkiuge » . Ein Lang vom

Oberrhein von I . V . Scheffel . Eilfte Aufl . kl. 8.
Elegant in Goldschnitt gebunden . 2 fl . 20 kr.

Gaudeamus ! Lieder aus dem Engeren und Weiteren
von I . B . Schesfel . Pracht - AuSgabc mit
60 Holzschnitt - Illustrationen und einem
Titelblatt in Farbendruck von A . v . Werner . Großes
Quartformat . Geh . - 9 fl . 48 kr. Prachtvoll ge¬
bunden 12 fl. 24 kr.

Dasselbe , kl. 8 . 5. Aufl . Elegant in Goldschnitt
gebunden 2 fl . 20 kr .

Frau Averümre . Lieder au « Heinrich von Osler -

dingens Zeit von I . V . Scheffcl . 3 . Aufl . kl. 8.
Elegant in Goldschnitt gebunden 3 fl . — Dasselbe .
Mil 12 Photographien nach Zeichnungen von A.
» . Werner . Gebunden 6 fl. 36 kr.

Zwöls Zeichnungen von A. v . Werner zu . I . V .
Scheffel ' « Frau Avenliure .

" In Photogra¬
phie nach den auf der Wartburg befindlichen Zeich¬
nungen . Die Bilder sind 33 Cent , hoch und 48
Cent , breit . In Carlen 17 fl. 30 kr.

Sechs Bilder von A . v. Werner zu den No den -

steinliedern au « „Scheffel 's Gaudeamus ".
Photographie . Größe der Originalzeichnung . Blatt¬

größe 73 zu 55 Cent . 21 fl .
Deutsche Lieder von Max Schueckenburger , dem

Sänger der Wacht am Rhein . Auswahl aus seinem
Nachlaß , kl . 8 . Geh . 42 kr.

Karl Gerock , welcher auf den Wunsch der
Witlwe die Auswahl besorgt hat , führt durch einige
tief empfundene Strophen und durch einen kurzen
Lebensabriß den verklärten Sänger einundzwanzig
Jahre nach seinem Tode bei der heutigen Generation
seines Volke - ein , die er durch ein schlichte « Lied so
wunderbar zu elektrisiren gewußt hat ._

T .694 . 1 . S I o ck a ch.

Verpachtung .
Ein Hofgut , l '/r Stunde von

Stockach und ^ Stunde von einer Station der Sto -

ckach-Meßkircher Linie entfernt , 60 Morgen groß , ar-
rondirt , Felder in gutem Zustand befindlich und mit
bequemen Gebäulichkeiten versehen, wird auf Lichtmeß
1871 in Pacht gegeben .

Nähere « bei dem Besitzer
H. Creuzburg

in Stockach.

Kaufgesuch , heim!^;
sowohl reiur als auch mit settem Orl re .

gefüllt gewesene Petro leumfäffer
in jedem Quantum .

TrH . Schwtzerrtzcrch,
Mannheim .

T .b85 . Es erschien im Selbstverlag - des Verfassers und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werben :

Die

noch Milden Titel des dad . Handelsrechtes
( Handelszette

'
l auf benannte Personen nnd auf Inhaber , Zahlungsunvermögen der

Handelsleute )
annotirl

nach den einschlägigen Gesetzen und Entscheidungen der bad . Gerichtshöfe
zum Handgebrauche

für

zellen , auf der Gemarkung Stein¬
mauern . Anschlag .

Rastatt , den 5. Dezember 1870 .
Der Vollstreckuiigsbeamte :
L . Wallraff , Notar .

Juristen und Äaufleute
von

K . Kah ,
Grotzh . Bad . OberamlSrichter in Heidelberg .

Mit vollständigem Abdrucke des Gesetzes über privatrechtliche Stellung der Erwerbs - u .

Wirthschaftsgenossenschaften , des BankaesetzcS nebst Vollzugsverordnung , bez . Statuten ,

n . d. provis . Ges . v . 29 . Juli d. I . , d. Ausgabe von Darlehenskassenscheinen durch die

allg . Versorgungsanftalt betr .
kl . 8 . 10 Bogen . Preis , geheftet 1 fl . 30 kr.

äu - unü VerkLUt'

von

ükiwbeiM L t? -

M60tl86t - U . 0oMiül88iOll8 - 6r6ll6lläkt

Mn - uns Verrvecüslunx
von

Lisendakn-,
ösutz- Nllfl Oreckit -^etisn .

I -rloritLtsrr ,
Industriellen Fa¬

una
4otsll6nsloo8en

Jucassa-Atsargllkg .
von ^VscrLssln

Silk alle kliropsiscitsn, sowie Sllf übers,'Sisdiö , insbesonäere Sllk üweriksnisobe

Billige

null
suslsnüisetwll » ksv'

ierßblü.
Latxoxollllskmv

von
Lsiodunnssii
bei neuen Emissionen

ru
OriKinsIbkäinZullKen

<ter
SubsvriptiollssteUtzll .

Svrsvn - rinel II » i»ckel8 - I *IStLv
in deliebiAev 8 umw 6 ii rmä Lieliteu . T .574 . 2 .

Haushällerin -Sleltegej uch .
Ein gesetztes Frauenzimmer , welches in

jeder Branche der Haushaltung wohl er¬

fahren , sucht zur Führung eines Hauswe¬
sens eine passende Stellst bei einem alteren

Herrn . Zu erfragen i . d. Exp . d . Bl . T .701 .

T .700 . 1 . Baden - Baden .

Gelbgietzer ,
ein tüchtiger , der auch im Melallvrehen gut bewandert
ist , findet sofort gegen hohen Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei

A . C Thiergärtner ,
Mechaniker .

Laden - Sadcn .

Anerbieten .
Ein junger Mann ( Amerikaner ) wünscht als Korre¬

spondent der englischen und französischen Sprache
placirt zu werden ; die besten Empfehlungen stehen zur
Seite . Ges Offerten fleht entgegen die Expedition
dieses Blattes . _ _ T .657 . 2.

T .S9 .8 . kdsuwLtiscüo

GvlLULvrLVI »
sofort gestillt ,

gelindert und gänzlich gehoben
durch die

prspsrirtv kuusrikLniaoks VVstte

von MVTiItzV , Verkauf in Rollen u . Packet en ,
(bei nervösen Zuckungen im Gesicht , Drüsen , Hals -

und Zahnschmerzen ist die Walte in Packeten zu
verlangen , — Ni .kbeuwnlismus in den Gliedern

die Watte in Rollen anzuwenden . ) —

P,eis »« kr . »Ilück .
^ .msrtvsrrs / Puti -Loortz - Iicirricl jpeciell zum

Einreiben gegen Gicht .
Preis S8 « nck SV kr .

Sicherheit u . Schutz vor Fälschungen gibt allein
das Wappcnpaient und der Name

Lenk . 4 . ö . üvl . vl . Kenev » .
Lebt rn baden :

In tstteirkeraak « bei Tk » , LmirA »« »» » Wald -

stcaße Nr . 10 ,
( Gkneraldepüt für Deutschland ) ;

in Bruchsal bei Fr . Ailliau , Poststraße Nr . 44 ;
in FrRtmrg i . Br . bei Wm . Rost , vorm . E . S i ck en¬

de rg e r , und bei Julius Notzinger , Münster -
Platz ._ _ ,

... T .696 . 1 . Grasfen staden .

Zu verkaufen .
Ern für jedes Handelsgeschält eingerich¬

tetes Hau « in Grafsenfladen beim Marktplatz - und
Fabrik gelegen , kann preiswürdig abgegeben werden .
Dieses Haus eignet sich auch sehr gut für eine Apo¬
theke. Sich daseldsttbci Herrn Göntz in Graffenstadcn
zu erkundigen . _

T .691 . R a st a r t .

Nutz - und Klafterholz - und
Wellenversteigerung .

Die Stadlgemeinde Rastatt laßt a » S dem Wald -
diftrikr Oberwald an den nachbenannten Tagen ver¬
steigern :

s ) Montag den 12 . Dezember d. I .
14 Stämme Hollänoereichen ,
30 , Eichen ,
20 , Ruschen ,
95 , Eschen ,

4 , Pappeln ,
8 „ Erlen ,
1 Stamm Kirschen ,
1 „ Birke .

d) Dienstag den 13 . Dezember d. I . :
9^ 4 Klafter eschenes Scheiterholz ,
5 , eichenes ,

17 ' / , , erlencs .
49 ' / , „ gemischtes ,

2 , eichenes Prügelholz ,
48 , gemischtes ,

e) Mittwoch oen 14 . Dezember d. I . :
11,087 gemischte Wellen in Loosen zu 50 Stück .

Die Zusammenkunft ist jeweils an den benannten

Tagen Bormittags 9 Uhr aus der Plittcrsdorfer Straße

beim Eingang in teil Oderwald nächst der Rheinau .
Rastatt , de » 6 . Dezember 1870 .

Der Gemeinderath .
S a l l i u g e r .

vckt. Bauer .

Eteasrcchtspstege .
Labungen rmS Fahndungen .

S .641 . Nr . 5090 . Heidelberg . I . U . S . ge¬
gen Johann Jakob Mühling von Stedbach wegen
Ungehorsams in Bezug auf die Wehrpflicht durch Ver¬
weilen im Ausland ist zur Hauptverhandlung Tag -

sahrl anbcraumt aus
Donnerstag den 15 . Dezember d. I . ,

Vormittags 8 llhr ,
wozu der Anqeschuldigte mir dem Ansitzen vorgcladen
wird , daß bei seinem Ausbleiben das Uri heil nach dem
Ergcbniß der Untersuchung gefällt werden würde .
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Heidelberg , den 25 . November 1870 ,
Großh . bad . Kreisgericht , Straskammer - Abtheilung

des Großh . Kreis - und HofqcrichtS Mannheim .
Reinhard .

v . Bechtold .
S .635 . Nr . 8348 . Neckarqemünd .

I . A. S . gegen Johann Josef Mgicr
von Mauer und Valentin Junkert
von Wiesenbach wegen Ungehorsams in
Bezug aus die Wehrpflicht

wird taS Vermögen der Angeklagten mit Beschlag
belegt .

Neckargemünd , dm 4. Dezember 1870 .
Großb . bad . Amtsgericht ,

v . B r a u n .
Käflein .

FahnduugszurücknahMk .
S .630 . Karlsruhe . Die gegen Karl Lahr von

Mühlburg und Philipp Dürr von Durlach erlassene
Fahndung wird hiermit zurückgcnommen .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i z e I.
Verwaltungssachen .

Polizeisachkn .
T .684 . Nr . 13,551 . Engen . Der ledige Schmied

Franz Brachst von Ebringen will nach Amerika
answandern .

Etwaige Gläubiger haben sich
binnen 8 Tagen

entweder gerichtlich oder außergerichtlich mit demselben
abzufinden , da nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß
auögefolgr werden wird .

Engen , den 3. Dezember 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frey .
T .689 . Nr . 9037 . A ch e r n . Der 20 Jahre

alte Fridolin Früh von SaSbach will nach Amerika
auswandern .

Elwaige Gläubiger desselben werden aufgefordert ,
sich

binnen 10 Lagen
entweder außergerichtlich mit ihm abzufinden , oder ihre
Ansprüche vor Gericht gellend zu machen , da nach Ab¬
lauf dieser Frist der Reisepaß ausgesolgt wird .

Achcrn , den 6. Dezember 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

». Feder .
Verarschte Bekanntmachungen .

T .680 . 1 . Rastatt .

II. Vollstreckungs-
Versteigerung .

Da bei der heute stattgehabten ersten Versteigerung
der Liegenschaften des Ludwig Becker von Stein¬
mauern für die nachbeschriebenen Liegenschaften der
Schätzungspreis nicht geboten wurde , so werden diesel¬
ben am

Montag den 2 . Januar 1871 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Steinmauern einer zweiten Verstei¬
gerung auSgesetzt , und der Zuschlag ertheilt , wenn der
Anschlag auch nicht geboten wird .

1) Eine zweistöckige , modellmäßig von
Stein erbaute Behausung , mit Oeko -
nomiegebäuden , Waschhaus , großem
Hosraum , Gemüse - und Grasgarten ,
in Steinmauern an der Straße nach
Elchesheim , Anschlag . 6000 fl .

2) 84 Ruthen Grasgarten unten im Ort ,
Anschlag . 100 fl.

3) 7 Morgen 3 Viertel Acker in 13 Par -

T .612 . 2 . Karlsruhe .

Soumissionsbegebung .
Nachverzeichnete Gegenstände sollen für die Zeit vö»

1. Januar bis 31jOezember 1871 im Souoeissionstze ,
vergeben werden :

"

Lampenöl ( gereinigtes RepSöl ) , Unschih,.
lichter , Seife , gelbes Wachs , Thron , Schwei, ^
schmälz , Wachholderbeere , kartätschen , Wask
bürsten , Staubbürsten , Schwämme , Tränkeiniq -
Schweiskübel , Stallbesen , Spiesgerten , Duna .
schaufeln . ^

Die deßsallsigen Angebote sind längstens dir zg
d. Ms . bei Unterzeichner Stelle einznreichm, ww
deren Eröffnung Vormittags 10 Uhr stattfindet .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1870 .
Großh . bad . Landstallmeisteramt . I

v. Roeder .
T .668 . 1 . Karlsruhe .

Lieferung von Porzellun -
Isoiatoren .

Höherem Aufträge gemäß soll die Lieferung
12,000 Porzellan -Isolatoren im Seumiisionsweze ver,
geben werden . Schriftliche und mit passender Aus¬
schrift versehene Angebote hierauf werden v . n der 1

°

terzeichnetcn Stelle bis
Donnerstag den 22 . Dezember d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
entgegengenommen und in Gegenwart der erschien,wn
Offerenten eröffnet . Daselbst können auch die List,,
rungsbcdingungen , sowie da « für die Soumisfion maßt
gebende Muster eingesehen oder erbeben werden .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1870 . >
Großh . Verwaltung der Eisenbahn -Magazine .

M e i ß l i n g e r .
T650 . 2 . Nr . 207 . St . Blasie >1. (Holzver ^

steigerung .) Aus den Domänenwaldungen d,r
Forstbczirks Wolfsboden werden versteigert , ,
Dienstag den 13 . d . M . , Morgens 10 Uh ^
im Gasthaus in St . Blasien aus den
düngen am Schluchsee : 31 Stück Säg - und
Laltenklötze , 1012 Stück Hopfenstangen I . , 2838 do . >Ü
4336 do. IU . Klasse . 9425 Stück Rebstecken und 1 'I
Kloster tannenes Prügelholz .

Aus den Albthalwaldungen Klusenwalt
Bühlmatt und am Blasiwalder Weg : 1716 Stück SSg>
Spalt - und Laltenklötze . 311 Stück Bauholz , Ztz
Stück Gerüststangcn , 122 Nutzholzbuchen , 570 EtL
Hopfenstangen I. . 1150 do . II . , 1180 do., III . Klaß
1600 Stück Rebstecken und 8 ' / » Klafter tannenes Pr5
gclholz .

St . Blasien , den 2 . Dezember 1870 .
Großh . bad . Bezirksforstei Wolfsboden .

_ H . Lubb e rger ._
T625 . 2 . Nr . 738 . Berzhausen . ( Holzver ^

steigerung . ) Aus dem DomänenwaldRrtlnenr
steigern wir mit Borgfrist bis 1 . September 1871 l

Montag den 12 . d . M . , früh ' / - 9 Uhr/tz
die nachbenannten Windsallhölzer : 10 Nutzhslzbuchn !̂
5 starke und 4 schwache Nutzholzcichen , letztere für
Wagner geeignet . 2 Birken und 1 kurzen Aspenstamu

"

Tannenholz : 31 starke — bis 160 Kubikfuß
Schneidstämme , 7 Sägklötze und 265 Baustärnme .

Zusammenkunft am Riltnertshof .
Berghausen , den 1. Dezember 1870 .

Großh . bad . Bezuksforstei .
_ G a m er .

T .687 . 1 . Nr . 454 . Herrenwies . ( Holzverj
steigerung .) Aus den Domänenwaldabiheilung ?
Netzbruiinen , Schindelbrunnen und Schwarzenbergi
werden bis

Dienstag den 13 . Dezember d. I .
versteigert werden

«) Tannen : 963 Baustämmc , 458 Sägklötztz
208 Lattenklötze ; 1055 Gerüüstangktt , 200 l
pfenstangen , 126 /̂ , Klstr . Schell - , 157 KIstr.
Piügelhvlz , ca . 5000rmausbcrkitete Wellen ,

b) Buchen : 25 Wagnerstangen ; 118 ' / » KP
Scheitholz ;

ferner werden aus den Abthcilungen Gartenbatz
Jägerrain und Kohlscheuer aus dem Stock versteigert ^

Tannen : 1000 Bau - , 500 Liigstämme , 1u
Säg -, 400 Lattenklötze .

Die Zusammenkunft ist Morgens ' / l̂l llhr in Liî

tenthal im Gasthaus zum Löwen .
HerrenwieS , den 29 . Novembe ; 1870 .

Großh . bad . Bezirksforstci .
'

> .
M 0 z e r .

T .660 . 2. Nr . 2100 . M e ß k , r ch.

Gehilfengesuch
für ein Baubnreau
Die unterserligte Stelle kann einigen im Zeichne «

und Schreiben geübten jungen Leuten für längere Zes
Beschäftigung geben . Elwaige Bewerber wollen baltz
möglichst ihre Zeugnisse sowie Proben von Handschn
und selbst ausgcsührlen Zeichnungen vorlegen . D

Bezahlung wird sich nach der Leistungsfähigkeit dn
Bewerber richten .

Meßkirch , den 2 . Dezember 1870 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektiou .

Würtbcnau
T .697 . 1 . Karlsruhe .

Den Bedarf an Ingenieur
ren öetr .

Zn den Vorarbeiten für die Eisenbahnbautn «
dem Schwarzwald bedürfen wir noch einige jüng
im Zeichnen geübte Ingenieure , daher Diejenil
welche geneigt find , der unS eine Verwendung zu ü>

nehmen , veranlaßt werden , ihre Anmeldung » >

Vorlage der Zeugnisse binnen 14 Tagen bei !

fettiger Stelle portofrei cinzureichcn .
Die Tagsgebühren , resp . die Gehalte werden

Maßgabe der Leistungsfähigkeit bestimmt werden .
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1870 .

Großb . bad . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues .

B a er .
^ _ _ _ _ Nutzinge >

T .683 . 1 . Oberkirch . Bei Großh . DomainI
Verwaltung Oberkirch ist die zweite Gehilfenstelle ,
400 fl. Gehalt , sogleich zu besetzen. Hiezu Lust»

gende wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse 1

Bälde melden .

Druck uud Verlag - er <S. vrauu ' schen Hvfbuchdruckerri , (Mit rin« Beilage.)
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